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Fairer Genuss jetzt auch am Noswendeler See

VON DIETER ACKERMANN

NOSWENDEL Dieser sonntägliche 
Ausflug von Saarbrücken zum 
Noswendeler See hat sich für Um-
weltministerin Petra Berg wirklich 
gelohnt. Das Wetter konnte nicht 
besser sein. Die großartige Kulisse 
des Noswendeler Sees ist allemal 
einen Besuch wert. Und als ihr dort 
dann auch noch mit einer Tasse Kaf-
fee der Sorte „saarkaff“ fairer Genuss 
aus Nicaragua eingeschenkt wurde, 
wich der Ministerin das strahlende 
Lächeln gar nicht mehr aus dem 
Gesicht. Das änderte sich übrigens 
auch beim zweiten Tagesziel in 
Noswendel nicht – aber dazu spä-
ter mehr.

Zunächst stellte Gertrud Selzer 
vom Vorstand der in Losheim an-
sässigen Aktion Dritte Welt Saar der 
prominenten Besucherin das Pro-

jekt „saarkaff“ vor, dessen Kaffee-
packungen aus Nicaragua die Saar-
schleife aus dem Saarland als Logo 
und Alleinstellungsmerkmal tragen. 
„Wir wollen den Kaffeefarmern im 
armen Nicaragua mit fairen Prei-
sen die Grundlage dafür schaffen, 
dass sie ihren Arbeiterinnen und 
Arbeitern sichere und angemessen 
bezahlte Arbeitsplätze bieten kön-
nen.“ Dieses neue innovative Kaf-
fee-Projekt der Aktion Dritte Welt 
Saar wolle gemeinsam mit den Ge-
nossenschaften Café Chavalo und 
Miraflor (Leipzig/Nicaragua) eines 
der ersten solidarischen Landwirt-
schaftsprojekte (SoLaWi) auf globa-
ler Ebene realisieren: Bio-Kaffee aus 
Nicaragua.

Schmunzelnd nahm Petra Berg 
den Hinweis von Gertrud Selzer 
entgegen, wonach sich der Name 
„saarkaff“ auf die Saar hierzulande 
und die Käffer – liebevoll gemeint – 
in dem zentralamerikanischen Land 
bezieht. Der Kerngedanke bei SoLa-
Wi-Kaffee sehe so aus: Über einen 
Anteilschein werde die Kaffeeernte 
des jeweils nächsten Jahres vor-
finanziert. Und dann würden die 
Kaffeebauern selbst entscheiden, 
was sie an Geld benötigen, um si-
cher leben und nachhaltig anbau-
en zu können. Selze erläutert: „So 
teilen sich Risiken, Verantwortung 
und Erfolg. Für einen Anteilschein 
erhält man je nach Ernte drei bis 
fünf Kilogramm Kaffee. Zusammen 
leisten Produzenten und Käufer so 
einen Beitrag für Klima, Artenviel-
falt und eine zukunftsfähige Land-
wirtschaft.“ Dem fügte Rolf Weiler 
vom Heimat- und Verkehrsverein 

Noswendel hinzu: „Wir kooperieren 
mit der Aktion Dritte Welt Saar und 
bieten mit unseren Vereinen die-
sen Kaffee und selbst gebackenen 
Kuchen an jedem Sonntag bei den 
Freizeitaktivitäten am Noswendeler 
See an.“ Der Heimat- und Verkehrs-
verein Noswendel will den Kaffee 
künftig sonntags am See anbieten. 
Dem konnten angesichts dieser 
umfassenden Erläuterungen der 
Beigeordnete von Wadern, Jürgen 
Kreuder, und der Ortsvorsteher 
von Noswendel, Frederic Sturm, 
nichts anderes mehr hinzufügen, 
als sich neben der Aktion Dritte 
Welt Saar auch bei ihren örtlichen 
Vereinen für die effektive Unterstüt-

zung dieses Projektes zu bedanken. 
Diesen Dankesworten schloss sich 
– nachdem sie eine Tasse des Kaf-
fees gekostet hatte – auch die Um-
weltministerin an: „Was bleibt mir 
bei diesem traumhaften Wetter an 
diesem traumhaften See anderes 
übrig, als dieser großartigen Aktion 
viel Erfolg zu wünschen!“ Solidari-
sche Landwirtschaft müsse sich wie 
in Noswendel auch auf globaler Ebe-
ne beweisen. Beim Kaffeekauf dür-
fe man hierzulande nicht nur stets 
nach dem günstigsten Preis schie-
len. Und sie fuhr fort: „Ich wünsche 
diesem Projekt schon deshalb viel 
Erfolg, weil es dazu beiträgt, dass 
nachhaltige Produktions-Standards 

in Nicaragua den Bauern dort auch 
fair bezahlt werden.“

Obwohl sich der prominente Gast 
zwischen den vielen Besuchern am 
Ufer des Noswendeler Sees sichtlich 
wohlfühlte und den ganz besonde-
ren Kaffee mit der Saarschleife ge-
noss, ging es wenig später an der 
Seite von Kreuder und Sturm noch 
zu einem zweiten Termin in Nos-
wendel, zu dem die Presse nicht 
explizit eingeladen worden war. 
In der Ortsmitte machten der Bei-
geordnete und der Ortsvorsteher 
die Ministerin mit einem weiteren 
Projekt vertraut, das die sehr aktive 
Dorfgemeinschaft demnächst noch 
weiter beleben soll. Dort solle in ei-

nem Anbau ein Mehrgenerationen-
Bürgerhaus entstehen, das nach den 
Vorstellungen der Noswendeler mit 
einer entsprechenden Förderung 
durch das Land realisiert werden 
könnte.

Petra Berg, die sich bei ihrem 
ersten Besuch in dieser Waderner 
Ortschaft vom Gemeinschaftssinn 
der Noswendeler vollkommen be-
geistert zeigte, gab den beiden Füh-
rern wichtige Tipps, welche „Haus-
aufgaben“ das Rathaus von Wadern 
zunächst erledigen muss, um dieses 
aus ihrer Sicht vielversprechende 
Projekt mit einer angemessenen 
Landesförderung realisieren zu 
können.

Fair produzierten Kaffee 
aus solidarischem Anbau 
verspricht die Aktion 
Dritte Welt Saar unter 
dem Namen „saarkaff “. 
Am Noswendeler See 
lernte jetzt Umweltminis-
terin Petra Berg die Vor-terin Petra Berg die Vor-terin Petra Berg die Vor
züge dieses Projektes für 
Erzeuger und Konsumen-
ten kennen.

Mit „saarkaff“-Packungen in der Hand freuten sich (von rechts) Gertrud Selzer, Petra Berg, Frederic Sturm und Jürgen 
Kreuder über den guten Besuch am Ufer des Noswendeler Sees. FOTO: DIETER ACKERMANN 

Am Ufer des schönen Noswendeler 
Sees präsentierte Gertrud Selzer ne-
ben Informationen über das Projekt 
„saarkaff“ auch Kaffeepackungen aus 
Nicaragua mit dem Saarschleifen-Lo-
go. FOTO: DIETER ACKERMANN

Jennifer Junker aus Merzig
bei „Immer wieder sonntags“
VON BJÖRN BECKER

MERZIG Wer demnächst die Unter-
haltungsshow „Immer wieder 
sonntags“ in der ARD einschaltet, 
wird eine junge Nachwuchskünst-
lerin aus Merzig kennen lernen. 
Die 29-jährige Jennifer Junker ist 
Popschlager-Sängerin und nimmt 
in diesem Jahr an der Sommerhit-
parade der Sendung teil. Bereits 
Anfang Mai hat sich die Merzigerin 
in der Sendung vorgestellt, wann 
genau sie tatsächlich in den Wett-
bewerb eintritt, steht noch nicht 
fest. Das wird später ausgelost, wie 
sie der SZ verrät. Sobald ihr Name 
ausgelost ist, tritt Jennifer Junker 

in der folgenden Sendung gegen 
einen Mitbewerber oder eine Mit-
bewerberin an. Mit ihren Anrufen 
entscheiden die Zuschauer dann 
über ein Weiterkommen.

Beworben hat sich die Merzigerin 
übrigens mit ihrem eigenen Song 
„Gänsehaut“. Dieser hat den Pro-
duzenten der Sendung offenbar so 
gut gefallen, dass sie die 29-Jährige 
in den Wettbewerb aufgenommen 
haben. Aber wann wird sie den Song 
im Fernsehen live performen? Dazu 
sagt Junker auf Anfrage der SZ: „Die 
Auslosung, die dann festlegt, wann 
ich singe, findet in der zweiten Som-
merhälfte statt.“ Das Ziel sei natür-
lich, so weit wie möglich zu kom-

men. Dazu muss Junker die härteste 
Jury überhaupt überzeugen: das Pu-
blikum. Denn nur genügend Anrufe 
bringen sie eine Runde weiter.

In der Szene ist die Newcomerin 
aus dem Kreis Merzig-Wadern, die 
2019 ihre erste Single „Es macht nur 
1, 2, 3“ herausgebracht hat, keine 
gänzlich Unbekannte. Immerhin 
hatte sie es mit ihrem Debüt bis auf 
Platz 35 in den offiziellen deutschen 
Radio-Charts im Bereich „Konserva-
tiv Pop“ (Schlager) gebracht. Nach 
der zweiten Single „Perfekt!“ ver-
breitet sie nun eben „Gänsehaut“.

Für diesen Titel hat sie mit Ste-
fan Stieber einen namhaften Pro-
duzenten gewinnen können, der 
auch schon mit namhaften Schla-
ger-Größen wie Anna-Carina Woit-
schak und Bata Illic gearbeitet hat. 
In den iTunes-Charts in der Schweiz 
ist der Song übrigens bereits bis auf 
Rang sieben geklettert. Im Saarland 
kennt man Junker von Auftritten 
auf Stadtfesten, Weihnachtsmärk-
ten oder Konzerten im Big Eppel in 
Eppelborn oder auf der Emmes in 
Saarlouis.

Der Fernsehauftritt bei der be-
liebten Sonntags-Show im Ersten 
soll der jungen, aber bereits recht 
erfolgreichen Popschlager-Karriere 
einen weiteren Schub geben. Eine 
neue Single ist nach Jennifer Junkers 
Worten bereits in Arbeit, zu weite-
ren Auftritten werden derzeit Ge-
spräche geführt. „Als Newcomerin 
in der Schlagerszene bietet mir die 
Teilnahme an der Sommerhitpa-
rade von ‚Immer wieder sonntags‘ 
die Möglichkeit, mein eigenes Lied 
einem großen Publikum zu präsen-
tieren. Darauf freue ich mich sehr“, 
verrät die 29-jährige Merzigerin, die 
für die Zukunft noch viel vor hat: „Es 
sollen noch einige weitere eigene 
Songs kommen. Ich freue mich auf 
neue Chancen und Möglichkeiten.“

Tritt sie in die Fußstapfen von Nicole? Jennifer Junker (rechts) aus Merzig 
traf bei der TV-Show „Immer wieder sonntags“ auf jeden Fall schon den wohl 
erfolgreichsten saarländischen Schlagerstar. FOTO: JUNKER

Wenn draußen
die Musik spielt

Für mich ist es das Größte, 
wenn die Musik in der Natur 
spielt – ob in den Saarwie-

sen in Merzig, draußen am See in 
Losheim oder sonst wo. Haupt-
sache im Freien. Mit dem Sommer 
beginnt wieder diese tolle Zeit der 
Festivals – eine Zeit, von der ich 
nicht genug kriegen kann. Wie 
herrlich ist es doch, in zauberhaf-
ter Umgebung bei einem leckeren 
Tröpfchen fürstlich zu dinieren 
und Musik zu genießen – bei Klas-
sik am See, jedes Jahr mit einem 
anderen Programm. Das Motto 
dieses Mal: Europa. Doch bevor es 
am 1. Juli an den See geht, feiern 
wir nächste Woche im Zeltpalast in 
den Saarwiesen Premiere, mit dem 
Musical Jack the Ripper.

Nach dem Auftritt auf der See-
bühne in Bremen und an der Lore-
ley in St. Goarshausen macht eine 
Rockband Anfang September am 
Stausee Station, die internationale 
Erfolge verbucht hat: Fury in the 
Slaughterhouse. 1987 gegründet, 
tourten die Musiker bis 2008 durch 
die Lande. Seit 2017 können die 
Fans erneut ihre Musik genießen. 
Wir dürfen gespannt sein, ob sie 
an alte Zeiten anknüpfen können.

Doch nicht nur Musik wird ge-
boten. Für das letzte Juni-Wochen-
ende ist ein Paket mit Sport und 
Bewegung geschnürt worden – für 
„Draußen am See“. Traditionell 
ist dieses Festival im Vergleich zu 
Klassik am See noch nicht. Aber 
was nicht ist, kann noch werden.
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